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s summt, brummt und
duftet herrlich. !íir
wandern im Baselbiet,
wo die Kirsche so-

zusagen die National-

Chirsi naschen und erwerben kann.
Oder wir kommen, wenn der Früh-
ling die Blüten treibt - und die
Gegend aussieht wie ein Gedicht.

Auswahl stehen, liegt auf der Hand.
'!lir 

haben uns für eine Genuss-

Tour entschieden: von Buus BL
(445 m) hinauf zur Ruine Farns-
burg (734 m). Auf dieser Fussreise

kommen wir nicht nur mitten in
die Kirschblüte, sondern auch zu
einer historischen Burg mit fan-
tastischer'sleitsicht - und zu einem
aussergewöhnlichen Hofgut mit
zugehörigem Gasthaus.
Vom Dorf Buus führt uns die
erste Etappe via Asphof, Rigiberg
und Baregg über saftig grüne Matten
und an den vielen Kirschbäumen
vorbei. Ihre Blùten gelten als Symbol
für Reinheit, Schönheit und bräut-
liches Glück - und tatsächlich
sieht die Landschaft aus, als trage
sie ihr Hochzeitskleid. llir können
uns kaum sattsehen. Nach einer
guten Stunde erreichen wir das
grosse Hofgut Farnsburg, das
auf einer ruhigen Anhöhe steht.
Und wir machen grosse Augen: Hier

frucht ist, Es ist Frühling, und die

zahllos vielen Kirschbäume stehen

gerade in ùppiger Hochblüte. Die
lysisss uBlueschtn leuchtet in der
Sonne und verzaubert die Hügel-
landschaft in eine Märchenwelt.
Glückliche Bienen sammeln fleissig
Nektar, die Vögel singen fröhlich.
Im ländlichen Kanton Basel-Land-
schaft hat der Kirschenanbau
Tradition, und die Obstbauern sind
zu Recht stolz auf ihren Bestand,
den sie seit Generationen pflegen.

Die tiefschwarzen, saftigen Tafel-
kirschen gehören zu den besten der

Schweiz, sind entsprechend begehrt
Und als'Wanderer haben wir die

Qual der lfahl: Entweder kommen
wir im Sommer zur Erntezeit, wenn
man entlang des Wegs die reifen

[(fi r5cI Ir:Nq u[\q[] lr[5Dh{5
Für uns war die'Wahl unschwer.
Einmal durch die "Chirsi-Bluescht,
wandern - das hatten wir schon
länger auf der !íunschliste. Umso
mehr freuen wir uns jetzt, dass wir
den richtigen Moment erwischt
haben. Denn dieses Naturspektakel
dauert nur wenige Tage - und man
kann im Voraus nie genau wissen.

wann es so weit ist. Die Blütezeit
hängt vom Verlauf der Jahreszeit
ab, von'\ùfletter, Temperatur, Nieder-
schlag. Meistens findet sie zwischen
Mitte und Ende April statt. Es

lohnt sich, die Entwicklung via
Internet zu verfolgen - zum Beispiel
bei www.baselland-tourismus.ch.
Dass im oLand der Kirscheno
etliche Chirsi-Wanderungen zur

168 ffiffidLiebe
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leben verwöhnte Weideschweine,
die sich hemmungslos im Dreck
suhlen dürfen. Schottische Galloway-
Rinder, die dank ihrem zottigen
Fell auch bei garstigem'Wetter nie

frieren. Und Bisons! Zuerst wissen

wir gar nicht, was für Tiere das

sind. Mammuts? Sind die nicht aus-

gestorben? Solch riesige Viecher

haben wir noch nie in natura gese-

hen, nur im Fernsehen. Sie glotzen

uns in ihrem weitläufigen Gehege

ähnlich interessiert an wie wir sie.
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An das Hofgut angrenzend, steht

der schöne Landgasthof Farnsburg.

Die Spezialitäten sind die Tiere

von nebenan: Bison, GallowaY und
Weideschwein.Zwar stimmt es uns

im ersten Moment etwas nachdenk-

lich, zuerst die herzigen Tiere zu

bestaunen und sie anschliessend in
der Gaststube zu essen. Aber da wir
solches Fleisch noch nie geköstigt

haben, wären wir sehr aufgeschlos-

sen. Leider sind für den Abend alle

Plätze im Restaurant reserviert, das

Haus ist weitum bekannt.
Also gehen wir weiter. Nach den

blühenden Kirschbäumen und den

Bisons bringt uns die \ü/anderung

nun ins Mittelalter: Vom Hofgut
Farnsburg gelangen wir in zwanzig

Minuten auf dem Burgweg zur res-

taurierten Ruine Farnsburg aus dem

14. Jahrhundert. In der gePflegten

Anlage gibt es imposante Überreste

der Schildmauer, Türme, mehrere

Gebäude und die Ringmauer. Meh-

rere Grillstellen laden zum Verwei-

len ein (siehe Tipp auf Seite 178).
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Dr. Sctwççler

Für meine

6,8,9a1O
Notrtum çulfuricum Nr l0 plue

çI

6.8.9
lülrìuø

& 1
çu/furicum Nr. t0p/ot

m chda
KÙssnâcht R¡gi

Dies ist ein zugelassenes Arzneimittel
Lesen Sie die Angaben auf der Packung

Natrium sulfuricum
Nr. lO plus
y' Zum Auflösen und Trinken
r/ Geschmacksneutral
/ Praktisch zum Mitnehmen
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Während wir auf den altehr-

würdigen Mauern sitzen und die

soektakuläre \ùíeitsicht über das

Iiaselbiet auf uns wirken lassen.

überlegen wir, was wir an diesem

angebrochenen Nachmittag noch

unternehmen könnten. Da es unser

erster Besuch in der Gegend ist,

haben wir vorgängig das Buch

u111 Orte in Baselland, die man

gesehen haben muss' gekauft'

barin stellt die Autorin Barbara

Saladin ¿uçþ oEuroPas Perfek-
teste und untYPischste Eiche' vor'

Die prominente BaumPersönlich-

keit steht in der Nähe unseres

Ausgangspunkts Buus' Also hin!
'Wir finden die Eiche auf Anhieb'

Sie beflndet sich oberhalb des
'Slinzerdorfs'\ùlintersingen BL'

entlang der Kantonsstrasse - bei

der Haltestelle Nusshof in einem

Feld mit dem Flurnamen "im
Buecho. Als nperfekt" gilt sie, weil

sie eine durchwegs sYmmetrische

Form aufweist und aus der Distanz

aussieht wie eine Linde (siehe

Bild Seite 169)' Erst beim Näher-

kommen verraten Laub und

Rinde, dass es sich hier um eine

Eiche handelt. Die frei stehende

Gieantin ist ungefähr 80-jährig und

hri in ihrem Leben alle Stürme mehr

oder weniger schadlos überstanden -
bis vergangenen Januar Burglind

über das Land fegte und ihr einen

dicken Ast abgebrochen hat' Eine

schönheit bleibt sie trotzdem.

von Mischwald und.Wiesen' Es

ist bekannt für sein Heilwasser,

seine Bäder, Kuren und'lfander-
möglichkeiten in autofreier Natur'

Sehen lassen darf sich auch sein

Restaurant mit den grossen Fens-

tern. Die.Weitsicht in die Hügelwelt

des Tafeliura ist prächtig. Es gibt

leichte und währschafte SPeisen'

auch Lebensmittelunverträglich-
keiten werden berücksichtigt' Wir
haben Hunger und entscheiden uns

für Cordon bleu mit Pommes und

sautierte Kalbslebern mit Rösti'

SCHLAFEN IM KURHAUS

Als Stützpunkt für unsere Wander-

touren im Baselbiet haben wir
Zimmer im historischen Quellhotel
Bad Ramsach gebucht. Das Haus

steht oberhalb von Läufelfingen BL

am \íisenber g auf 740 Metern

Höhe. Still und idyllisch. Umgeben

EIN TURM MIT AUSSICHT

Nach der ruhigen Nacht und dem

ausgiebigen Zmotge wandern wir

SIE WANDERN FÜR DIE LANDLIEBE

NATASCHA KNECHT ist

Journalistin, Buchautorin und

Alpinistin. Aufgewachsen im

östlichen Berner Oberland, lebt

sie seit fünfzehn Jahren in Zürich'

Folgen Sie ihrem Blog auf

I nstagram. natascha-knecht-alpin

THOMAS SENF ist Fotograf,

Alpinist und ausgebildeter Berg-

führer. Mit der Kamera begleitet

er auch Extrembergsteiger und

-kletterinnen auf Expeditionen in

aller Welt. Er lebt ìn Gsteìgwiler BE'

www.thomassenf.ch

172 ffidLiebe
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Für uns ein !üink, das Chellen-
chöpfli (1157 m) zu besuchen. Er ist
einer der beliebtesten Aussichts-
berge in der Umgebung und der
einzige im Kanton, der mit einer
Gondelbahn erschlossen ist. Die
Talstation befindet sich in Reigolds-
wil BL im Reigoldswiltal, das im
Volksmund Fünflibertal heisst.
Diesen Namen trägt es - gemäss
Uberlieferung -, weil die Bauern
einst dem Papiergeld der Basel-

Städter nicht trauten und sich darum
mit Fünflibern auszahlen liessen.

Mit der Gondel fahren wir hinauf
nach 'Wasserf allen (920 m). Es ist
Sonntag, und wir sind bei'Weitem
nicht die Einzigen. Doch es gibt
am Chellenchöpfli so viele'\ùüander-

wege und Einkehrmöglichkeiten,
dass es nirgends zu einem Gedränge
kommt. Zu seinem Namen kam
das Chellenchöpfli übrigens, weil es

in der Felsrippe eine kellenförmige

Einbuchtung gibt und diese aus der
Distanz wie der Kopf eines Schöpf-
löffels aussieht.
Von der Bergstation Wasserfallen
starten wir unsere Rundwanderung
Richtung Waldweid. Der einfach
zu begehende \üeg führt durchs
Grüne, beinhaltet nur geringe Stei-

gung und bietet eine wunderbare
Panoramasicht. Nach einer halben

Stunde gelangen wir zum Berg-
restaurant ìüaldweide (1015 m).

ffidLiebe L75
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DER BUCH'TIPP
direkt vom Hotel zum Aussichts-

itt- ""f 
dem'Wisenberg (1001 m.)'

ö.lr"t.*.t führt uns in gemächli-

lr't.tliãl*"tig via Hasmatt (875 m)

ãìr.f, Wãf¿ ind über die \X/eite der

iäi."¡.tttt"tte' Nach einer Stunde

;;;;-h;;" den höchsten Punkt'

ó., løit""U.rg ist der östlichste

íågi pt.r' der- die Tausendermarke

l;;.i;. Aúer gäbe es den 24'5 Meter
'ft.ft." 

¡."tti.tttsturm nicht' gäbe

.t fti.t auch keine Aussicht' Die

äa"t* ..fti.-en nämlich alles ab'

õ¡.., 
^,rf 

der Plattform öffnen

J.ú";" sPektakuläre \íeitsichten

i" 
"ff" 

ni.n,"ngen' Kein 
-ü/under'

äi*iã ã.t r"t'i im zwtiten \íelt-

kries als Fliegerbeobachtungs-

i".å".ï.t s"rchtkontakt reicht bis

Für alle f ahreszeiten
Ê*¿".r."í sle die Schweiz zu Fuss!

;t:i""iã;ts.n und 4ó Tourenbeschrei-

;;;;J .urã"n schönsten wander-

oebieten machen Lust' selber loszuzìehen'

fuer es liest Wandervögel'

Vonwemesist
Autorin Natascha

Knecht und Fotograf

Thomas Senf.

auf

Lust auf Wandern
224ie\Ten Plus zweì

Wanderguides, Fr' 45'-

www.landliebe.ch/
shop

L74 l-ffidßebe

DAS CHELLENCHöPFLI RUFT

¡.".tt "" 
unserem dritten Tag im

S;s.lbi.t strahlt die Frühlingssonne'

;lr;il;; keinen Sommer mehr'



Wandern
Es lockt uns mit seinen gemütli-
chen Holztischen und Bänken im
Garten zu einem kurzen Kaffee-
Halt. Man könnte problemlos den

ganzen Tag hier verbringen.
Doch uns zieht es weiter - den \íald
hinauf zur Hinteri Egg (1168 m).

Sie ist einer der Extrempunkte der
Schweiz: nämlich die höchste Erhe-

bung im Kanton Basel-Landschaft.
Verfehlen kann man den Ort nicht,
obschon er sich verborgen im \Øald

befindet. Er ist gut ausgeschildert

Nicht zu verfehlen: die Hinteri
Egg, höchster Punkt im Baselbiet.

und wird von einem Stein mit roter
Tafel markiert.

DAS SCHNAPSLI VERGESSEN

Nur einen Steinwurf von der Hinteri
Egg entfernt befindet sich auch der
Gipfel des Chellenchöpfli, der zur
Hälfte dem Nachbarkanton Solo-

thurn gehört. Die Aussicht ist atem-

beraubend und reicht bis Eiger,

Mönch und Jungfrau im Berner

Oberland.'Søir setzen uns auf einen
Fels und lassen die Seele baumeln.
Zur'd,ck nach'Wasserfallen gelangen

wir von hier über einen kurzen
Zickzack-Naturpfad im !(/ald, der

Trittsicherheit erfordert, bevor es

dann wieder gemütlicher über Berg-

wiesen geht - und direkt ins Berg-
gasthaus Hintere llasserfallen führt.
In der Gartenwirtschaft lassen wir
unsere drei erlebnisreichen'Síander-
tage ausklingen. Bestellen ein Holz-
fällerplättli mit Landj äger, Speck

und Käse. Nach Hause fahren wir
als neue Fans vom Baselbiet. Nur
eines haben wir vergessen: Im Land
der Kirschen einen Kirschbrand zu

degustieren. Nächstes Mal! *

176 Íffidf;iebe
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nur mit einer Seilbahn erreichbar.
Zwanzig Personen leben hier, an den
Wochenenden kommen Gäste zum
Wandern oder um Ruhe und Natur
zu geniessen. Nun hat das Dorf
eine NEUE ATTRAKTION: Noemi
Negretti, die hier aufgewachsen
ist, kaufte die seit Jahrzehnten leer
stehende Osteria und hauchte ihr
wieder Leben ein. Die Schweizer
Berghilfe hat sie dabei unterstützt.
Heute ist die Beiz ein beliebter

Treffpunkt mit einer einfachen
Küche und herzlichen Gastgebern.
Eine Karte gibt es nicht; auf den
Tisch kommt, was grad da ist.

Die Osteria ist eine von 44 Stationen
der BERGHILFE TROPHY. Die ldee
dahinter: lnteressierte entdecken
Projekte, die die Schweizer Berghilfe
in den vergangenen Jahren finanziell
unterstützt hat. Wer vom 1. Januar
bis zum 31. Dezember 2018 mindes-
tens drei dieser Stationen besucht,
nimmt an einer Preisverlosung teil.
Als Hauptgewinne locken ein Berg-

kristall vom Piz Beverin und ein

Husky-Erlebniswochenende im

Muotatal im Kanton Schwyz. Bereits

die Trophy selber verspricht viel Spass

und SPANNENDE AUSFLÜGE:
Alphorn-Werkstatt, G letschergarten,
Kneippanlage, Hängebrücke, Brot-
backstube - das Angebot ist viel-
fältig und auf alle bergigen Regionen
der Schweiz verteilt. * ZWC

Spielregeln, Projekte und weitere
lnformationen fìnden Sie unter
www.tro p hy. be rg h i lf e. ch

EINHEIMISCHE FLORA
KENNENLERNEN

Schneeglöckchen, Schlüssel-

blumen, Löwenzahn - in den
Gärten der Zürcher Hochschule
für An gewandte Wissenschaften
in Wädenswil blühen wunder-
volle Pflanzen. 200 von ihnen
sind in einer neuen App mit ihrem
jeweiligen Standort aufgeführt. So

finden Besucher
die gewünsch-
ten Exemplare
sofort und
können sich
online über sie
informieren.
www.zhawch/
feldbotanik

I1ffidl¡ebe 179

BESICHT¡GUNG BERNER OBERLAND

Spannender Tunnelblick
eistens donnern wir einfach
nur durch ihn hindurch - in

einem Zug sitzend oder mit dem
Autoverlad. Doch wie sieht es

eigentlich im lnnern des tötsCtt-
BERG-BASISTUNN ELS aus?

Die BLS lässt Besucher hinter
die Kulisse der
34,ó Kilometer
langen Verbin-
dung zwischen

Frutigen BE und
Raron VS blicken.
Spannende

i Stationen wie

Nothaltestelle,

Lüftungs- und Betriebszentrale
stehen auf dem Programm. Die
NÄcHsrEN DATEN stehen be-
reits fest: 23. Juni, 2. September
und 3. November 2018 (Fr. 35.- pro

Person). Übrigens: Als Treffpunkt
für Führungen dient der ehemalige

BAHNHOF VON
FRUTIGEN,
der original-
getreu restauriert
wurde. ç ZWC
lnfos und
Angebote: www.
bls.ch/de/frei-
zeit-und-ferien

M

o
N
(!t
o

-o
c

.9
c
c
o

o
o

I

WANDERN:
VON LEICHT BIS SCHWER!

p¡ ,," Lercnre uDer gur ge'annre
\J w.g.. orientierung pìroblem-
los. Auch mit Kindern. Robustes
Schuhwerk empfehlenswert.

Q¡oe Mrüerscnwere uDer gur
ly' gebahnte V-ege. orientierung
problemlos. Robusteres Schuhwerk,
Trittsicherheit.

4 oi" Anspruchsvotte aut gut
l/' 

"urg.r.iriid.rr.., 
d urcirgehen-

dem Gelände. Anforderung: Trekking-
schuhe, Trittsicherheit, Kondition.

o
Aussichtsturm

Wisenberg
Grün und gemütlich! Mit seinen

"orientalischen" 1001 Metern Höhe
ist der \lisenberg der östlichste

Juragipfel, der die Tausendermarke
knackt. Aber zum Glück steht oben
der 24,5 Meter hohe Aussichtsturm,
sonst gäbe es vor lauter Bäumen
keine Aussicht. Von der Plattform
reicht der Blick bis nach Deutsch-
land und ins Elsass. Die Rundwan-
derung eignet sich für Geniesser, die
autofreie Natur erleben wollen und
unterwegs gerne einkehren. Aus-
gangs- und Endpunkt ist Bad
Ramsach, wo das Quellhotel'Iíell-
ness ermöglicht - im Heilbad und
im Restaurant mit guter Küche.
START & ZIEL Bad Ramsach

1740 m)-Hasmatt (875 m)-!Øisen-
berg (1001 m)-Untere Hupp
(799 m)-Bad Ramsach.
DISTANZ & DAUER 5 Kilometer,
2 Stunden.
HÖHENMETER 260.
EINKEHR Quellhotel Bad Ramsach,
Hupp Lodge beim Weiler Untere
Hupp.
MEHR f NFOS Ãb Seite 1.72.

( Chirsi-Bluescht) mit Aussicht
Drei Wandertipps in Baselland von Natascha Knecht und Thomas Senf

O 6
und

Diese'!Øanderung durch die
Bluescht" ist traumhaft und eignet
sich auch mit Kindern. Entlang der
blühenden Kirschbäume geht es

vom Dorf Buus hinauf zum Hofgut
Farnsburg. Hier leben Bisons (!),
Galloway-Rinder und \üeide-
schweine. Auf dem Burgweg weiter
zur restaurierten Ruine Farns-
burg, wo sich eine herrliche lleit-
sicht auf das Baselbiet öffnet.
START &zlEL Buus BL (445 m)-
Rigiberg (624 m)-Hofgut Farns-
burg (642 m)-Ruine Farnsburg
(734 m). Retour auf demselben lùíeg

- oder über den Farnsberg 1749 m)
hinab zur Bushaltestelle Buuseregg.

DISTANZ & DAUER Pro'SØeg

6 Kilometer,2 Stunden.
HöHENMETER 3OO.

WICHTIG Meistens blühen die
Kirschbäume zwischen Mitte und
Ende April - je nach'lØetter.
Planung erforderlich. Infos via
www.baselland-tourismus.ch.
El NKEHR Landgasthof Farnsburg
( Öffnungszeiten vorher checken)
in Buus.
MEHR TNFOS Ab Seite 168.

Chellenchöpfli und
HinteriTgg

Einen Aussichtsberg namens Chellen-
chöpfli muss man einfach gern
haben. Er ist mit einer Gondelbahn
erschlossen - und entsprechend be-

liebt. Doch der grüne Hügelzug ist
weitläufig, bietet etliche Slanderwege
(auch kinderfreundliche) und Ein-
kehrmöglichkeiten. So wird es auch
bei Andrang nicht überlaufen. Ein oft
avisiertes Ziel ist der Nachbargipfel:
die Hinteri Egg. Mit 1168 Metern
der höchste Punkt im Kanton. Da er

sich im Wald befindet, gibt es keine
Aussicht. Vom Chellenchöpfli ist sie

dagegen atemberaubend und reicht
bis Eiger, Mönch und Jungfrau.
START & ZIEL Von Reigoldswil BL
(541 m) mit der Gondelbahn bis
'Wasserfallen (920 m).'lØeiter zu
Fuss: !íaldweid (1015 m)-Hinteri
Egg (1168 m) -Chellenchöpfli
( 1 157 m) -Hintere'Wasserfallen
(955 m)-Vasserfallen.
DISTANZ & DAUER 5 Kilometer,
2 Stunden.
HöHENMETER 250.
EINKEHR Vier Bergrestaurants
entlang der'llanderung.
MEHR INFOS Ab Seite 174.

Hier gibt es
Bison, Galloway.

Rind oder Weide.
schwein vom

daneben: Der
asthof Fa

ist weitum
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